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Stosunki  ogölne  rozmieszczenia  hidnosci  zu  Karpatach 
Zachodnich,  —  Die  Verteilung  der  BeDÖlkeruntf  in 
den  Westkarpaten  im  allgemeinen.  Memoire  de  W.  LUDOMIR 
SAWICKI,  pr6sent(^  par  M.  J.  Talko-Hryncewicz  m.  c. 

(Planches  XLYII  et  XLVIII). 

Im  Anschlüsse  an  meine  physiograpbischen  Studien  in  den  West- 
karpaten ^)  habe  ich  es  versucht,  in  einer  einleitenden  Studie  zur 
Anthropogeographie  der  Karpaten  einen  allgemeinen  Überblick  über 
die  Verteilung  der  menschlichen  Siedlungen  und  der  Bevölkerung 
in  großen  Zügen  überhaupt  zu  gewinnen.  Die  Untersuchung  gipfelt 
in  der  Konstruktion  einer  Karte  der  Bevölkerungsdichte  und  deren 
Auswertung.  Nach  einem  kritischen  Studium  aller  bisher  bei  ähn- 
lichen Untersuchungen  angewandten  Methoden  habe  ich  die  Me- 
thode der  natürlichen,  „ph  y  siographi  sehen"  Einheiten 
gewählt,  welche  sich,  wie  mir  scheint,  am  besten  den  geographi- 
schen und  den  speziellen  Verhältnissen  der  Karpaten  anpaßt.  Sie 
bietet  die  Vorteile  einer  möglichst  tiefgehenden,  natürlichen  Zerglie- 
derung des  Gebietes,  einer  Verknüpfung  all  der  die  Verteilung  der 
Bevölkerung  beeinflussenden  Momente,  ohne  daß  der  Forscher  an- 
gesichts der  außerordentlich  prägnanten  Kontraste,  die  die  West- 
karpaten in  physiographischer  und  anthropogeographischer  Hinsicht 
bieten,  Gefahr  läuft,  in  seiner  individuellen  Auffassung  der  Begren- 
zuno: der  Einheiten  allzu  frei  vorzuo^ehen. 

Eine  Reihe  methodischer  Schwierigkeiten  jeglicher 
Karte  der  Volksdichte  entfiel  in  Anbetracht  gewisser  Eigentümlich- 
keiten   der    Westkarpaten.    Die    Frage    der    Einbeziehung    der 

1)  L.  Sawicki:  Physiographische  Stadien  aus  den  westgalizischea  Karpaten, 
Geogr.  Jahresber.  aus  Österreich,   1909,  VII,  67 — 94. 

L.  Sawicki:  Z  fizyografii  Zachodnich  Karpat,  Archiwum  nauk.,  Lwöw,  1909. 

L.  Sawicki:  Skizze  des  slowakischen  Karstes  etc.,  Kosmos,  Lwow,  1908, 
:i95-44ö. 
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Waldgebiete  entschied  sich  von  selbst,  da  die  grcßen  zusammen- 
hängenden Waldgebiete,  die  das  Bild  der  Volksdichte  wesentlich 
beeinflussen  könnten,  mit  schon  aus  anderen  Gründen  aufgestellten 
und  umgrenzten  Einheiten  zusammenfallen;  die  kleinen  Bauern- 
wälder hingegen  wurden  als  wesentlich  mit  dem  Leben  der  Land- 
bevölkerung zusammenhängend  in  die  sie  umschließenden  besie- 
delten Gebiete  einbezogen.  Die  zweite  schwierige  Frage  der  Beimnd- 
lung  der  Städte  wurde  durch  den  Umstand  erleichtert,  daß  ihre 
Zahl  gering  ist  (nur  20  überschreiten  eine  Einwohnerzahl  von  10.000) 
und  daß  die  Bevölkerung  derselben,  die  nicht  in  einer  engeren  Be- 
ziehung zur  ländlichen  steht,  einen  sehr  geringen  Prozentsatz  aus- 
macht. Soweit  die  größeren  Ortschaften  Bergwerkstädte  sind,  steht 
ihre  Bedeutung  in  engster  Beziehung  zu  den  Bodenschätzen,  die 
wir  mit  zu  den  physiographischen  Eigentümlichkeiten  zählen  müssen. 
Soweit  es  dagegen  Handelsstädte  sind,  spiegelt  sich  in  ihrer  An- 
lage und  in  ihrem  Wachstum  noch  ungetrübt  die  Bedeutung  ihrer 
Lage  an  wichtigen,  in  den  Karpaten  von  der  Bodenkonfiguration 
vollständig  abhängigen  Verkehrsstraßen  wieder.  Wir  haben  hier 
also  wieder  mit  einem  physiographischen  Moment  zu  tun.  Daher 
habe  ich  die  Bev()lkerung  der  Städte  absichtlich  in  die  Gesamt- 
bevölkerung einbezogen,  indem  ich  allerdings  einzelne  große  Sied- 
iungsgruppen  zu  physiographischen  Einheiten  zusammenfaßte,  in 
denen  sich  ja  auch  der  Einfluß  der  Stadt  auf  die  Umgebung  merk- 
lich äußert.  Dadurch  wurde  der  Fehler  vermieden,  den  die  Ver- 
teilung der  Stadtbevölkerung  auf  größere,  mit  ihr  in  keiner  Be- 
ziehung stehende  Landflächen  immer  bedeutet. 

In  der  Verteilung  der  Bevölkerung  in  den  Westkarpaten  spie- 
geln sich  in  außerordentlich  prägnanter  Weise  die  Natur  und  der 
Formenschatz  des  Bodens,  die  klimatischen  und  floristischen  Eigen- 
tümlichkeiten des  Landes  wieder,  umsomehr,  als  die  Bevölkerung 
dieses  Gebirges  einerseits  an  dem  großen  Aufschwünge  der  west- 
europäischen Industrie  noch  nicht  teilgenommen  hat,  andererseits 
weder  durch  intensivere  kolonisatorische  Tätigkeit  noch  etwa  durch 
größere,  das  Gebiet  durchziehende  Verkehrsstränge  gereizt  worden 
wäre,  den  ungünstigen  natürlichen  Bedingungen  Trotz  zu  bieten, 
über  die  bisherigen  primitiven  Besiedlungsformen  hinauszugehen  und 
neue,  bisher  unbenutzt  liegende  Flächen  durch  intensive  Bodenkul- 
tur zu  erobern.  Die  kolonisatorischen  Bestrebungen  in  den  West- 
karpaten führten    dank    ihrer    einmütig    zentripetalen    Richtung    zu 
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keinen  Komplikationen;  die  großen  Verkehrsstraßen  hingegen,  die 
Wege  früherer  Völkerbewegungen  und  des  modernen  Massenver- 
kehres berührten  und  berühren  die  Westkarpaten  nur  an  den  Rändern 
und  umgehen  sie.  Einzig  und  allein  das  Siedlungsgel)iet  Schlesiens 
und  Nordmährens  zeigt  Eigentümlichkeiten,  die  nicht  nur  auf  die 
Natur  des  Landes  und  seiner  Bevölkerung  allein  zurückgeführt  wer- 
den  können. 

Der  Zu  sam  menhan  g  der  physio  graphischen  Verhält- 
nisse mit  der  Verteilung  der  Bevölkerung  erhellt  klar  aus  dem 
Vergleich  einer  topographischen  und  einer  klimatischen  Karte  mit 
der  beigegebenen  Karte  der  Volksdichte,  um  die  einzelnen  phy- 
siographischen  Einheiten,  in  die  ich  die  Westkarpaten  eingeteilt 
habe  (es  sind  ihrer  176)  vor  allem  aus  anthropogeographischen  Ver- 
hältnissen heraus  zu  umgrenzen,  bin  ich  von  einer  Siedlungs- 
karte ausgegangen.  Ohne  mich  in  die  vielleicht  etwas  zu  abstrakte 
Diskussion  einzulassen,  ob  die  „absolute  Volksdichtekarte  (bevöl- 
kerungsstatistische Grundkarte")  eine  Generalisation  zur  relativen 
(wahren)  Volksdichtekarte  zuläßt  oder  nicht,  bin  ich  der  Ansicht^ 
daß  sie  zu  einer  ersten  und  sozusagen  qualitativen  Übersicht  der 
Volksdichte  sich  in  einem  an  Gegensätzen  so  reichen  Lande  wie 
di'  Westkarpaten  vorzüglich  eignet.  Als  Grundelement  für  alle  Be- 
rechnungen und  Konstruktionen  verwendete  ich  die  Gemeinde, 
deren  Einwohnerzahlen  ich  den  Ergebnissen  der  in  Österreich  und 
in  Ungarn  gleichzeitig  vorgenommenen  Volkszählung  vom  31. 
Dezember  1900  entnahm.  Indem  ich  nun  alle  Gemeinden  entspre- 
chend ihrer  Größe  auf  die  Generalstabskarte  1:200.000  (]& 
Blätter)  übertrug,  erhielt  ich  ein  sehr  plastisches  Bild  der  Verteilung 
der  Bevölkerung.  Auf  Grund  desselben  habe  ich  mit  entsprechender 
Berücksichtigung  aller  physiographischen  Eigentümlichkeiten  des 
Landes  die  Einheiten  ausgeschieden,  welche  den  folgenden  Un- 
tersuchungen zugrunde  liegen;  ich  konnte  das  mit  fast  mathemati- 
scher Genauigkeit  tun,  da  die  Siedlungsgrenzen  und  die  physio- 
graphischen Grenzen  fast  überall  zusammenfallen  und  sehr  scharf  sind. 
Da  die  Gemeindegrenzen  fast  nie  mit  den  physiographischen 
Grenzen  zusammenfallen,  war  eine  detaillierte  pla  ni  m  et  ri  sehe 
Ausmessung  des  ganzen  Gebietes  notwendig,  die  ich  auch  auf 
der  Karte  1  :  200.000  mit  dem  Polarplanimeter  des  Geographi- 
schen Institutes  der  Universität  Wien  ausgeführt  habe.  Um  das 
Bild  an  Übersichtlichkeit   gewinnen  zu  lassen  und  um    gleichzeitig 
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dem  eigentlichen  Zweck  der  Studie,  der  Übersicht  über  die  Volks- 
dichte,  näher  zu  kommen,  sah  ich  von  einer  bevülkerungssta- 
tistischen  Grundkarte  ab.  übertrug  die  auf  derselben  gefundenen 
physiographischen  und  anthropogeographischen  Einheiten  auf  eine 
Karte  kleineren  Maßstabes  und  berechnete  eben  für  die  Einhei- 
ten aus  dem  Verhältnisse  zwischen  der  planimetrisch  gefundenen 
Orüße  und  der  durch  Summierung  aller  in  der  betreffenden  Einheit 
liegenden  Gemeinden  erhaltenen  Bevölkerungszahl  die  Volksdich- 
ten.  Es  versteht  sich,  daß  durch  das  physiographische  Verfahren 
die  Fläche  mancher  Gemeinde,  durch  die  eine  solche  physiographi- 
sche  Grenze  gezogen  werden  mußte,  zerrissen,  die  Einwohnerzahl 
dieser  Gemeinde  jedoch  nur  zu  einer  der  physiographischen  Ein- 
heiten gerechnet  wurde.  Ich  glaubte  dies  ohne  Bedenken  tun  zu 
können,  da  es  sich  mir  ja  nicht  um  Darstellung  der  Verteilung  der 
Bevölkerung  auf  den  Gemeindeflächen,  sondern  um  eine  solche  in 
den  natürlichen  Landschaften  handelte:  wenn  ich  in  physiographisch 
nicht  einheitlichen  Gemeinden  den  unbewohnten  Anteil  der  Ge- 
meindefläche  von  dem  bewohnten  und  bewirtschafteten  abtrennte, 
so  folgte  ich  nur  konsequent  dem  in  dieser  Studie  gewählten  Grund- 
prinzip. Auch  konnten  durch  dieses  Verfahren  die  physiographischen 
Kontraste  nur  noch  stärker  betont  werden.  Überdies  mußten  sich  ja 
bei  der  meist  großen  Fläche  der  Einheiten  die  Flächenstücke,  die 
„unrechtmäßig"  angegliedert  wurden,  mit  denen  aufheben,  die  an 
die  benachbarten  Einheiten   „abgetreten"    wurden. 

Die  rechnerischen  Ergebnisse  habe  ich  einerseits  in  der  Volks- 
dichtekarte, andererseits  in  der  als  Anhang  beigefügten  Ta- 
belle niedergelegt.  Die  Volksdichtekarte  im  Maßstab  1:1,500.000 
(Stiel  crs  Handatlas.  Karte  von  Österreich-Ungarn  von  Vogler 
Blatt  1  und  2)  enthält  aus  typographischen  Gründen  nur  das  Fluß- 
netz. Zu  ihrem  Verständnis  ist  also  der  Vergleich  mit  einer  topo- 
graphischen Karte  nötig.  Zuerst  stellte  ich  eine  Volksdichtekarte  in 
Farben  her.  In  der  Wahl  der  Farbentöne  suchte  ich  einen  Mittel- 
weg einzuschlagen  zwischen  der  etwas  bunten,  aber  dafür  kontrast- 
reichen  älteren  Methode  und  dem  Prinzip  der  einheitlichen,  nur 
verschieden  abgetönten  Grundfarbe,  die  bei  Anwendung  einer  grö- 
ßeren Zahl  von  Tönen  ein  etwas  ausdrucksloses  und  kontrastarmes 
Bild  gibt.  Doch  hielt  ich  mich  an  den  Grundsatz,  daß  mit  zuneh- 
mender Dichte  auch  die  Intensität  des  gewählten  Farbentones  zu- 
nehme. Diese  Karte  wurde  dann   aus  technischen  Gründen  in  eine 
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einfarbige  Karte  umgewandelt,  wo  ich  versucht  habe,  die  verschie- 
denen FarbentiJne  durch  Punktierung  zu  ersetzen. 

In  den  Tabellen  werden  nicht  nur  die  Werte  für  Flächengröße, 
Bewohnerzahl  und  Dichte  angeführt,  sondern  es  wird, um  einen  leichte- 
ren Einblick  in  die  Verhältnisse  der  Über- und  Entvölkerung  zu  gewäh- 
ren, auch  das  Verhältnis  der  jeweilig  beiden  ersten  Zahlengruppen  zur 
Gesamtfläche  und  Gesamtbeviilkerung  der  Westkarpaten  bis  auf  OP/qq 
genau  angegeben.  Da  die  Volksdichte  nicht  einmal  genügt,  einen 
allgemeinen  Überblick  über  die  wahren  Bevölkerungsverhältnisse  zu 
gewinnen,  habe  ich  bei  allen  Einheiten  und  Summen  nicht  nur  die 
Zahl  der  in  denselben  enthaltenen  G-emeinden  angegeben,  sondern 
auch  berechnet,  wie  groß  durchschnittlich  die  Bevölkerung  einer 
Gemeinde  ist  (Größe  der  Gemeinde)  und  auf  wie  viel  km^  je  eine 
Gemeinde  entfällt  (Dichte  der  Gemeinde). 

Von  den  Ergebnissen  meiner  Studie  will  ich  hier  nur  die  wich- 
tigsten anführen.  Innerhalb  der  für  die  We  stkarpaten  angenom- 
menen Grenzen  (March,  Becva,  Oder,  Olsa,  Weichsel,  Dunajec,  Po- 
prad, Tarcsa,  Hernad,  Bahnlinie  Miskolcz-Hatvan.  Donau  zwischen 
Waitzen  und  der  Marchmündung),  welche  eine  Fläche  von  64.67 104 
km'^  umspannen,  lebt  eine  Bevölkerung  von  4.860.195  in  4.970  Ge- 
meinden, deren  jede  durchschnittlich  978  Einwohner  zählt  und  eine 
Fläche  von  1301  km^  einnimmt.  Diese  Ziffern  gestatten  uns  einer- 
seits durch  Vergleich  mit  den  späteren  die  Über-  und  Entvölkerung 
eines  Gebietes  abzuschätzen,  andrerseits  den  Schluß  zu  ziehen,  daß 
die  fast  vollständig  von  Hügelländern  und  Gebirgen  eingenommene 
Fläche  der  Westkarpaten  eine  erstaunlich  hohe,  selbst  für  Gebiete 
intensiveren  Ackerbaues  seltene  Volksdichte  besitzt,  die  wir  nur 
durch  die  relative  Bedürfnislosigkeit  des  Gros  ihrer  Bevölkerung 
erklären  können. 

Dem  großen  morphologischen  Gegensatz  zwischen  dem  jungter- 
tiären Außenbogen  der  Sandsteinkarpaten  und  dem  massiven,  älteren, 
zentralen  Bogen  entspricht  eine  Reihe  weiterer  physiographischer 
Unterschiede.  Das  Sandsteingebirge,  in  dem  die  Längs- 
erstreckung der  Täler  und  Gebirgsrücken,  ferner  die  ausgearbeite- 
ten und  eingeebneten  Formen  überwiegen,  wo  dank  den  geringen 
Unterschieden  in  der  Widerstandsfähigkeit  des  Flysch  und  eben 
den  Einebnungen  früherer  Entwicklungen  der  Formenschatz  rela- 
tiv monoton  geworden  ist,  wo  das  ganze  Gelände  von  einer  ein- 
heitlichen  fruchtbaren  Verwitterungsrinde  bedeckt  ist,  sind  auch  die 
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klimatischen  Verhältnisse  einheitlich,  fast  einförmig.  Auch  die  ge- 
ringe Walddecke,  die  sich  auf  die  höchsten  Gebirge  beschränkt,  ver- 
mag das  Landschaftsbild  nicht  kontrastreicher  zu  gestalten.  Dem 
entsprechen  auch  die  Siedlungsverhältnisse:  große  Flächen  werdeü 
in  einheitlicher  Dichte  bewohnt.  Anders  liegen  die  Verhältnisse  in 
den  Zentralkarpaten.  Die  starken  morphologischen  Gegensätze 
zwischen  den  Kerngebirgen  und  den  Beckenlandschaften,  zwischen 
den  aufgeschütteten  Formen  hier  und  den  steilen  jugendlichen  For- 
men dort  finden  ihr  Analogon  in  dem  Gegensatze  des  Gebirgskli- 
mas und  Beckenklimas  einerseits  und  in  dem  Gegensatz  zwischen 
dem  zusammenhängenden,  schweren  Waldkleide  der  Gebirge  und 
der  waldkjsen.  ackerbedeckten  Ebene  andererseits.  Auch  hier  spie- 
gelt die  Verteilung  der  Bevölkerung  die  physiogra{)hischen  Eigen- 
tümlichkeiten des  Landes  wieder:  Reichtum  an  Kontrasten,  nach- 
barliche Lage  übervölkerter  und  bevölkeruugsleerer  Gebiete  ist  für 
die  Zentralkarpaten  bezeichnend.  Der  Tatsache  entsprechend,  daß 
der  Außenbogen  viel  günstigere  Existenzbedingungen  bietet,  ist  dort 
die  Bevölkerung  viel  dichter.  Einer  Dichte  von  59*2  in  der  zen- 
tralen Landschaft  steht  eine  Dichte  von  105"4  in  dem  Außenbogen 
gegenüber.  Auch  ist  das  Siedlungsnetz  hier  viel  engmaschiger 
(10-36  km2),  als  dort  (1504  kmS). 

Beide  Gebiete  trennt  die  Klippenfurche,  eine  der  markan 
testen  morphologischen  und  authropogeographischen  Linien  der 
Westkarpaten.  Eine  subsequente  Furche,  entstanden  durch  in- 
tensive Denudation  der  Klippenhülle,  schwingt  sich  in  einem  ein- 
heitlichen, geschlossenen  ßcjgen  an  der  Grenze  der  Außen-  und 
Innenzone  von  der  Marchniederung  bis  zur  Tarcsafurche  bei  Epe- 
ries.  Die  günstigen  Anbauverhältnisse,  ganz  besonders  aber  die 
günstigen  Verkehrsverhältnisse,  lockten  hieher  von  altersher  eine 
intensive  Bevölkerung,  deren  Dichte  heute  122-2  beträgt,  während 
die  Übervölkerung  im  Verhältnis  zum  Flächenraum  der  Furche 
161%  erreicht 

Diese  Übervölkerung  ist  um  so  auffallender,  als  zu  beiden  Sei- 
ten der  Klippenfurche  sich  die  unbewohntesten  Teile  der  West- 
karpaten ausdehnen.  Einerseits  im  Norden  sind  es  die  höchsten 
Erhebungen  des  Flyschgebirges,  die  sich  teils  als  große, 
infolge  der  Härte  des  sie  zusammensetzenden  Sandsteins  heraus- 
präparierte Längsrücken  (in  Mähren),  teils  als  massige,  von  der 
Verjüngung  noch  kaum  erreichte    Gebirgsstöcke   (in  Schlesien  und 
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in  dem  westlichsten  Galizien).  endlich  als  die  letzten  in  Form  von 
Inselbergen  erhalten  gebliebenen  Zeugen  einer  älteren  Entwicklung 
erweisen  (zwischen  Skawa  und  Dunajec).  Trotz  der  starken  Zu- 
sammendrängung  der  Bevüllcerung  in  den  wenigen,  tiefen  Furchen 
dieses  Gebietes  vermag  sich  die  Bevölkerungsdichte  dieses  Gebirgs- 
gürtels  nicht  über  603  zu  erheben. 

An  der  Innenseite  der  Klippenfurche  dehnt  sich  der  große  Kom- 
plex von  Kerngebirgen  und  Becken  aus.  der  die  Gebirgs- 
landschaft des  zentralen  Bogens  zusammensetzt.  Hier  sind  die  un- 
bewohnten Flächenräume  noch  viel  größer.  Es  kommt  vor,  daß  in 
manchen  Gebieten  der  Kcrnge})irge  trotz  ihrer  nicht  unbedeuten- 
den Fläche  kein  einziges  Dorf  liegt.  Die  Konzentration  der  Bevöl- 
kerung in  deu  ziemlich  zahlreichen  Kesseln  und  Becken  ist  sehr 
bedeutend.  Dcjch  vermag  sie  die  starke  Depression,  welche  die  Kern- 
gebirge in  der  Dichtezahl  des  zentralen  Gürtels  herv'orrufen,  nicht 
wettzumachen.  Es  beträgt  auch  die  Dichte  nicht  mehr  als  43'3, 
bleibt  also  weit  hinter  dem  Durchschnitt  der  Westkarpaten  zurück. 

Sowohl  nach  außen  wie  nach  innen  zu  folgt  auf  die  Gebirgs- 
gürtel  je  ein  Gürtel  von  Hügelländern.  Haben  wir  dort  die 
geringsten  Dichtezahlen  gefunden,  so  finden  wir  hier  die  größten. 
Dank  den  verschiedensten  physiographischen  Eigentümlichkeiten  des 
Landes  hat  sich  sowohl  in  den  nördlichen  wie  in  den  südlichen 
Hügelländern  ein  sehr  intensiver  Ackerbau  entwickelt,  der 
die  Existenzbedingung  für  eine  Bevölkerung  von  100 — 150  pro  km^ 
im  Norden  und  60 — 100  pro  km-  im  Süden  bildet.  Nur  in  Schle- 
sien und  in  einem  Teile  Mährens  hat  uralte  Hausindustrie,  die  nun 
bereits  zum  größten  Teile  in  fabriksmäßige  G  roßi  n  d  u  strie  über- 
gegangen ist,  einen  Zusammenschluß  der  Bevölkerung  bis  zu  200 
und  mehr  gestattet.  An  seinem  nr)rd westlichsten  Rande  hat  die  ins 
Grcjße  gesteigerte  Ausbeute  der  reichen  Kohlenlager  und 
eine  dadurch  bedingte  Großindustrie  eine  Verdichtung  der  Bevöl- 
kerung bewirkt,  wie  sie  nur  in  wenigen  Teilen  Europas  ihresglei- 
chen findet  (bis  1.000  und  darüber).  Allerdings  kam  dabei  dieser 
modernen  Entwicklung  die  Lage  an  einer  der  wichtigsten  Ver- 
kehrsstraßen der  Grenzgebiete  Ost-  und  Westeuropas  zustatten. 

Diese  Verkehrsstraße  ist  es  auch,  welche  der  Bevölkerung  der 
subkar patischen  Ebenen  an  der  Weichsel  und  an  der  March 
in  einer  Weise  sich  zu  verdichten  gestattet  hat  (180 — 240),  wie  es 
auf  Grund  des  stellenweise  stark    versumpften   Bodens  allein  nicht 
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möglich  gewesen  wäre.  Wir  sehen  auch,  daß  dort,  wo  diese  Ebenen 
von  der  Verkehrsstraße  nicht  berührt  werden  (Weichsel-San-Nie- 
derung,  Ivlarchebene),  die  Dichte  auf  100  und  selbst  70  sinkt. 

Die  Hügelländer  des  südlichen  Randes  haben  genau  die 
mittlere  Dichte  der  Westkarpaten  (75).  Es  ist  hier  die  Besiedlung 
noch  nicht  so  intensiv  geworden,  wie  sie  es  bei  der  Güte  des  Löß- 
bodens  und  dem  blühenden  Zustand  der  Bodenkultur  in  diesen  Ge- 
genden werden  könnte.  Allerdings  durchbrechen  die  sonst  gleich- 
mäßigen Dichteflächen  der  Hügelländer  einige  steile  und  ganz  be- 
waldete Horstgebirge  —  die  stehengebliebenen  Pfeiler  der  einstigen 
Verbindungen  zwischen  den  Alpen  und  den  Karpaten.  Andererseits 
breiten  sich  an  den  großen  Strömen  in  der  Nähe  ihrer  Mündungen 
große  Sümpfe  aus,  in  deren  Bereich  die  Volksdichte  auf  30  sinkt. 
Diesem  Minus  steht  das  Plus  an  Bevfjlkerung  gegenüber,  das  sich 
in  den  oberen  Partieen  der  M  ü  n  d  u  n  g  s  t  r  i  c  h  t  e  r  angesiedelt  hat, 
also  dort,  wo  die  großen  Verkehrsstraßen  des  Berglandes  die  Tief- 
ebenen erreichen.  Die  Städtereihen  ziehen  sich  flußaufwärts  oft  auf 
weite  Strecken  hin.  Eine  Sonderstellung  nimmt  die  außerordentliche 
Verdichtung  der  Bevölkerung  am  Südfuße  der  Matra  und  des  Bükk- 
gebirges  ein,  die  sich  auf  sehr  günstige  physiographische  Umstände 
zurückführen  läßt. 

Eine  ins  Detail  gehende  Betrachtung,  die  ich  hier  nicht  wieder- 
geben kann,  führte  nnch  unter  anderen   zu   folgenden  Schlüssen: 

1)  In  einem  Lande,  das  den  Westkarpaten  ähnelt,  d.  h.  wo  die 
ursprünglichen  Verhältnisse  eines  Ackerbaugebietes  noch  ziemlich 
rein  erhalten  und  die  Kontraste  der  physingraphischen  Eigenschaf- 
ten des  Landes  bedeutend  sind,  kann  die  Methode  der  natürlichen 
Landschaften,  insbesondere  in  der  Verknüpfung  mit  Siedlungskar- 
ten, mit  großem  Erfolge  angewendet  werden. 

2)  Hier  lösen  sich  auch  die  Schwierigkeiten  in  der  Behandlung 
der  Städte  und  Wälder  von   selbst. 

3)  Das  Gesetz  von  der  Abnahme  der  Bevrdkerung  mit  der  Hohe 
gilt  in  den  Westkarpaten  von  250  m  an.  Darunter  liegende  Flä- 
chen fallen  aus  dem  Gesetze  heraus. 

4)  Hand  in  Hand  mit  der  Abnahme  der  Bevölkerung  mit  der 
Höhe  geht  zwar  eine  Verkleinerung  der  Ortschaften,  aber,  wenig- 
stens anfänglich,  nicht  auch  eine  größere  Zerstreuung:  die  Orts- 
dichte der  Hügelländer  ist  grr)ßer.  als  die  der  Ebenen. 

5)  Unsere   bisherigen    Anschauungen    bezüo^lich    der    maximaleu 
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Volksdichte  in  Ländern,  die  noch  nicht  von  der  extensiven  Land- 
■wirtschaft  zur  intensiven  übergegangen  sind,  bedürfen  einer  gewis- 
sen   Korrektur. 

6)  Die  Flächenräume,  die  von  einzelnen  Dichtestufen  eingenom- 
men werden,  folgen  in  einem  an  Kontrasten  reichen  Mittelgebirge 
nicht  etwa  einem  einfachen  Gesetze  von  der  Art,  daß  die  mittlere 
Dichtestufe  die  größten  Flächen  einnehme,  und  von  ihr  die  korres- 
pondierenden Flächen  nacli  oben  und   unten  zu  abnehmen. 

Die  folgende  Tabelle  und  die  Figfur  auf  Taf.  XLVIL  in  der  ver- 


Die  Dichte- 
stufen 

n   e   h 

m   e   n      in      k   m^ 

ein 

iiri  äußeren  G 

ürtel 

in  den  ganzen 
Westkarpaten 

im  inneren 

Gürtel 

ü 

6-26-75 

1.915-88      1 

1.289-13 

1 

0-1-20 

3.802-21     J 

" 

15.340-34     j    ^ 

11-538-13 

i    " 

20—40 

961-27     1 

, 

5-629-50          h 

4.668-23 

h 

40—60 

728-57     J 

11.187-41      1 

10.458-84 

1 

60-80 

2.804-84 

8.249-42     j 

5.444-58 

r 

80—100 

3.083-59 

c 

4.357-43         d 

1 .273-84 

d 

100-120 

3.22516 

5.232-66 

2.007-50 

\    , 

120-150 

1.159  28 

d 

4.255-91 

e 

3.096  63 

1    ' 

150-175 

2.085-17 

3.357  61 

1.272-44 

175-200 

1.626-85 

e 

2.037-58      1 

410-73 

f 

200-220 

944-28 

f 

1.186-24     j    ^ 

241-96 

220— 3U0 

1.041-63 

1.534-37      1    ^ 
386-69     i 

492-74 

\ 

300—00 

196-77 

, 
' 

189-92 

1    ' 

22-286-37 

64.67104 

42.884  67 

sucht  wurde,  durch  Auftragung  der  Dichtestufen  als  Abszissen  und 
der  von  ihnen  eingenommenen  Flächenräume  als  Ordinaten  eine 
Kurve  des  Verhältnisses  zwischen  den  beiden  Faktoren  zu  kon- 
struieren, ergibt  für  die  Westkarpaten  folgendes:  Die  Kurve  zeigt 
4  Höhepunkte  an  den  Stellen  der  Dichtestufen,  welche  große  Flä- 
chenräume einnehmen.  Diese  entsprechen: 

1)  den    unbevölkerten    Grebieten    (Kerngebirgen,    großen    Wald- 
gebieten, Sümpfen  u.  s.  w.)   (a). 

2)  den  Gebieten  mit  mittlerer  Volksdichte  (Hügelländer)  [c). 

3)  den  kleinen  Gebieten  mit  intensiver  Industrie  [c]. 
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4)  den  Grebieten,  welche  aus  einer  sehr  günstigen  Verkehrslage 
oder  aus  der  Kombination  von  intensivem  Bergbau  und  Großindu- 
strie Nutzen  ziehen  (g). 

Die  Übergangsgebiete  (die  Täler  der  Kurve  Taf.  XL VII)  (6,  d,  f) 
nehmen  kleine  Flächenräume  ein.  Die  Lage  der  Wellenberge  und 
Wellentäler  verschiebt  sich  im  Sinne  der  Zunahme  der  VolksdicbtCj 
je  nachdem  wir  den  inneren  Gürtel,  die  ganzen  Westkarpaten  oder 
den  äußeren  Gürtel  in  Betracht  ziehen. 


In  dem  Anhange  (SS.  896 — 905)  wird  die  Statistik  der  Be- 
völkerung der  Westkarpaten  auf  Grund  der  physiographischen 
Einheiten  gegeben. 
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B).  Sciences  biologiques. 

S.  Cieclianovvski,  L.  K.  Glinski.  Fistulae  oes.-oesophag.  cong.      .  Mars  1909 

M.   Raciborski.  Parasitische  und  epiphytische  Pilze  Java's      .     .     .  Mars  1909 

L.  Chwistek.  Variation^  periodiqueH  des  images Mars  1909 

*R.  Gutwinski.  Flora  Algarum  Montium  Tatrensium Avril  1909 

A.  Dzierzbicki    Einfluß  d.  Hamusstoffe  auf  Entwicklung  d.   Hefe    .  Avril  1909 
N.  Cybulski,  J.   Borkowski.    Membranen  etc.    u.    el.-motor.  Kräfte  Avril  1909 

J.  Jai'OSZ.  Kohlenkalk  in  der  Umgebung  von  Krakau Avril  1909 

J.  D.  Borkowski,  Z.  Szyniaiiowski.  Agglutination  und  Hämolyso 

von   roten   Blutkörperchen Mai  1909 

St.   Weigner.  Cenomanbildungen  von   l'odolien        Mai  1909 

J.  Sieiuiradzki.  Faune  devonienne  des  environs  de   Kielce      .     .     ,  Mai  1909 

Ed.  Janczewski.    Supplements  a  la  monographie  des  groseilliers.  I.  Juin  1909 

C.  Rouppei't.  Revision  du  gonre  8phaerosoma Juin  1909 

W.  Staniszkis.  Umsatz  von  PjOg  im   Pflanzeuorganismus    ....  Juin  1909 

Br.  Freiikel.  Die  Kleinhirnbahnen  der  Taube Juin  1909 

T.  Kurkiewicz.  Histogenese  des  Herzmuskels    der  Wirbeltiere     .     .  Juin  1909 

Br.  Rydzewski.  Faune  cr^tacique  de  Mialy       .     , Juin  1909 

K.    Wöjcik.  Eine  neue  Entblößung  von  Ooiith Juill.  1909 

J.  Jarosz.  Fauna  des  Kohlenkalks  in  d.  Umgebung  von  Krakau.   I.  Juili.  1909 

M.  Raciborski.  Azalea  pontica  im  Sandomierer  Wald Juill.  1909 

J.   Brzezinski.  Les  graines   du  raifort  et  les  resultats  de  leurs  semis  Juill.  1909 

E.  Niezabitowski.  Materialien  zur  Kiefern-Flora  Galiziens      .     .     .  Juill.  1909 

B.  Namyslowski.  Actinomyceten  aus  der  menschlichen  Hornhaut    .  Juill.  1909 

*V1.   Kulczynski.  Fragmenta  arachnologica,  VII Juill.  1909 

L.  Mierzejewski.  Entwicklung  dis   Lymphgefäßsysteins  der  Vögel  .  Juill.  1909 

Z.   Woycicki.    Wachstums,  Kegenerations,  Propagationserscheinungen  Oct.  1909 

*V1.  Kulczynski.   Fragmenta  arachnologica.  VIII Oct.  1909 

R.   Hulanicka.  Terminaisons  nerveuses  dans  la  pcau  de  Kana  escul.  Oct.  1909 

W.   Rogala.   Lamellibranchen   aus    dem   l.,embergNagorzanyer  Senon  Oct.  1909 

*  Ce   Memoire   se   vond   aussi   s^parement. 


Les  livraisons  du  Bulletin  Int.  se  vendent  separement.    Adresser    les 
demandes   ä  la  Librairie   »Spölka   Wydawnicza  Polska«,   Rynek  gl., 

Cracovie  (Autriche). 
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